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5S nS « ?ur Rübe anfzufordern , obwohl
1 ^ "L °L ? ° nL Gegensätze diele - B - Z -- '

^Entstehung verdankt . Nun Hecht es^ zwar
sie Staaten durch die gleichen Triebkräfte , dl.

>. -nsammenwachsen ließen, auch am 2 .den
Ld -ni ^°iA7 ° lt - E « m « i. d° « auf
„̂ »i,p!and zutreffen wird , das durch radikalsten
* , oben und von unten zur Welt gekommen ic
„ si-bt es nicht danach aus . .. .. . ^
^i .qenblicklichen Nutznießer der russischen Neu . -
iten es sich so gedacht, daß sie allen unausblew»

LeriakefleN im Innern mit dem emen HmweiÄ ,
Vorläufigkeit" ihrer Befugnisse würden begegne' . !
'sille heiklen Fragen , die unfehlbar au !tau che c. >

Men ^ der Konstituierenden Versammlung vor
bleiben, in der -das Volk die höchste Instanz i

adlegenden Entscheidungen über seine Zuerst ^ ,
habe Die ersten Vorbereitungen für den oW ■

feilt dieser Körperschaft wurden auch wirklich ^
jetzt fft man soweit , daß das Rlesenrerchtn Wahltc e. ,..
fj urb die Zahl der zu wählenden Mitglieder w

M -setzt ist. Mer der Zeitpunkt der Emberuf ' -r .
ammlung schwebt nock in völlig ungewisser Seri*
die Revolution gehört nicht zu den aus der Lcmur^
der menschlichen Natur entspringenden .Leben .^ .
,qen Daher das brennende Verlangen der reeren^ -. .
Sen in der Neuentlachung des Krieges Atz-
zu finden für den Geist des Volkes • &« entmai
wach geworden und durch ungeahnte Erfolge -a.
dazu ermutigt , nach den Sternen zu greifen,

it Versprechungen auf eine unbestimmte ou
nicht mehr abspeisen ra,seit will.
ien Herren machen es gar Nicht anders wle dtz-.
wem sie nicht mehr ein und aus wissen , dann w ' rü
zeschlagen gegen einen angeblichen äußeren Femd,
I Land, seine Ehre , seine Freiheit bedroht und diS
[ der Nation ist wieder einmal gerettet . Aber dies-
cht dem Gelingen dieses Planes eine Kleinigkeit l .a
der Umstand nämlich , daß das russische Volr schon

iwere, blutige Kriegsjahre hinter sich hat , und da^
Freiheit heute noch ein schöner Traum wäre , wenn
ir in diesen schreckensoollen Kämpfen an der Seite
.glorreichen" Bundesgenossen Sieger geblieben wäre.
er der Strategie unseres Hindenburg unterlag,

den wahren Freiheitskämpfern in Rußland den
srei aus jahrhundertelanger Knechtschaft . Dal 'S
sie jetzt Ruhe halten , damit die Schlachterei van
beginnen, damit ein Brussilow , wenn er als Sieger

hrte, die oberste Gewalt an sich reißen und Uv
irgendeinem neuen Autokraten übertragen kann-
die Entwicklung nicht nach dieser Richtung wertes

' selbst wenn die heutige Regierung es ehrlich
fit ihrer Sehnsucht nach dem allgemeinen und
!N Frieden der Welt ? t _ r. , ».
große Kongreß aller Arbeiter - und Soldatenrate

trotzdem für sofortige Wiederaufnahme der Offen-
der ganzen Front entschieden . Es scheint aber

änMnden Meldungen , die jetzt vorliegen , bei lernet»
gm sehr stürmisch hergegangen zu sein. Die
eit schreit über Fälschung und Gewalt und ist
en. sich der Abstimmung nicht zu fügen . Mir dem
Mir wollen Brot und Frieden " ist ste auf die
legangen, und die Regierung — mahnt wieder ein»
Ruhe. Die Finnländer wollen ihre Beziehungen
rsburg endlich geordnet wissen , weil bestimmte
hres Staatslebens keinen längeren Aufschub mehr
t. Die Vorläufige Regierung , die zuerst auch
smgfors mit freigiebigen Versprechungen nicht ge-

mahnt zur Ruhe und Geduld — anders wurde
«» sicherlich auch den Polen nicht ergehen , wenn
m die Lage kämen , ihre Petersburger Freunds

zu nehmen . Der Kongreß der national,
chen Georger in Tiflis fordert die Autonomie

r > Antwort : bleibt russisch und gedifldet
« zur Konstituierenden Versammlung . Das
^ , Komitee, das sich in Kiew gebildet hat,

sinngemäßer Fortführung des Werkes der
>n für die 30 Millionen , die hinter ihm stehen,
“de Freiheit zu erkämpfen , ist in dieser Werse

5UM Überdruß vertröstet worden . Jetzt hat es
Men Kongreß , den die Petersburger Regierung
ich. verboten hatte , trotzdem abhalten lassen und
M gegen die Moskowiter " zum Programm er°
!aj? Vaterland der ukrainischen Armeeabteilungen
lMch hie Ukraine , nicht Rußland , also lehrten sie

«heit

zur

noK aufzulsakken sein ? 'Die Austeilung der Ländereien,
über die gleichfalls erst die neu zu wählende gesetzgebende
Versammlung entscheiden sollte , nimmt inzwischen unge-
stört ihren Fortgang ; die Bauern haben keine Lust zu
warten . In Rußland will heute red er ferne Ernte m
Sicherheit bringen , ehe es zu spat lst. Da ist Erle , xtiaß
Ruhe die erste Bürgerpflicht ! ,

Aber freilich , wenn es gelange , den neuen Krieg in
Gang zu bringen , daun wäre die Vorläufige Regierung
um einige Sorgen erleichtert . Sie ist gar nicht so unge-
lei i tg gegenüber den überlieferten Methoden des Zarismus,
wce sie ihre Anhänger glauben machest möchte . In der
Rot greift eben auch eine revolutionäre Herrschaft zu
einem ' Mittel der Verzweiflung . „Oberst Romanow und
feint Getreuen können lachen . Es soll weiter gerungen werde«
- kann es eine beffere Verteidigung für sie geben , wen»
ihnen von den Männern der Revolution der Prozeß ge-
»»acht wird ? ^ __

Huö dem GertchtsraaL
« Wegen Vcrfiittcrrmg grr-fier Meugef, Brotgetreide und

unbefugten Verarbeitens beschlagnahmterRoggenvorrate ver-
urteilte' die Strafkammer Tsiorn dre Verwalrerm oes r er
8000 Morgen großen Rittergutes Gaiewa, Kreis Bnesen. v u
K>edwig von Bronib. zu 0000 D-ark Ge-. strafe cöer e cm
Lahre Gefängnis. Die ^Angeklagte hat in den Ernte;E m
1015 und 1010 wenigstens 200 Zentner Roggen chrot an
verfüttert, viele Fuhren ll'.ogaen zu Haajel schnelden uns
über L60 Gänse in einem nicht abgemahren bcoggeuferüe
xiasten lassen. . 1_ _ _ _ _

§ Ein neuer KrtegSwncherprozetz. Vor der Pasener Straf¬
kammer ' gann der Prozeß gegen d-n Kaufmann Leopolt
Katzenellciivogen. der beschuldigt wirv. zahlreiche beschlag.
nahmte Getreidevorräte gekauft und unter Überschreitung des
Höchstpreises verkauft zu haben. Die Lieferanten waren zum
weitaus größten Teil Gutsbesitzer aus der Provinz Posen,
die Käufer erste Großfirmen in Hamburg und anderen Stadien.
Der Angeklagte, der Unterkommiffionarder Gersteverwertungs-.
gesellschast und Kommissionär der Retchsgetreidegefellschaft ge¬
wesen ist. besorgte auch den Ankauf von Brotgetreide für die
Stadt Posen. -Der Gewinn aus den unter Anklage stehenden
Geschäften wird auf über 1 Million Mark beziffert. Katzen-
eüenbogen hat gleich nach seiner Verhaftung eine hohe Bürg¬
schaft angeboten, um seine Haftentlassung zu bewirken: sie
wurde jedoch abgelehnt.

§ Mtlchfälscher verdienen kein Mitleid . Diese Ansicht
sprach der Vorsitzende einer Strafkammer in Berlin aus. die
Über das Vergehen des Mockercibrsitzers Wilhelm Gleich
tu befinden batte. Er besitzt 18 Kübe und hatte Milch-
verwästerungen bis zu 60°/o vvrgenommen. Er erhielt Zwei
Monate Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe, seme Frau
einen Monat Gefängnis und MV Mark Geldstrafe. Der Vor¬
sitzende Landgerichtsdirektor Westermann Mrte aus . man
könne Mitleid haben mit einem Mörder, der aus Haß oder
Zorn, mit einem Einbrecher, der aus Not gehandelt habe.
Kein Mitleid aber verdiene ein Mann , der aus schnodn Hab¬
sucht die Gelundbeit von Säuglingen und Kranken schädige.
Der Angeklagte war schon zweimal wegen ähnlicher Vergehen
vorbestraft. _̂

Kriegs - M Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

SB. Juni . Englische Erkundungsvorstöße scheitern, ebenso
Mer schwersten Verlusten französische Angriffe gegen die
Hühenstellung nordwestlich des Gehöftes Hurtebise . — Freiherr
v Richthofen schiebt in den beiden letzten Tagen drei Gegner
Sb. so daß er 06 Lustsiege verzeichnen kann. Leutnant Allmen-
xoder besiegt den 30. Gegner im Luftkampf ._ _
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Selbständigkeit der Ukraine, Lostrennung der

gehörigen zwölf Gouvernements, Bildung einer
î Ulischen Armee lauten ihre Forderungen— orr

Regierung vertröstet auf die Konstituierende
ung, der sie nicht vorgreifen dürfe Aber wcrd

^ung mit solchen Bitten und Besckwörunaen

von derselben frei in» hau » ge¬
liefert 2,52 Alk.

27. Iatzrz«mz.

Von freuncl uncl femct.
IMkerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .̂!

Ein rdiarfer örterreichirdier Gegenftoß.
^ S » der Nacht zum 25. Juni haben die Italiener den
kM 10 und 19. Juni an der Südtiroler Front gewonnenen
Höhenraum wieder verloren . In überraschendem schneidigen
tz-f enstoß der von drei Seiten unternommen wurde , wurde
her ' Grenzkamm der Ortigafia imd die Porta Lepozzo den
Jialienern wieder entrissen . Der Angnff war so un-
verlautet gekommen , daß die italienischen Graben un ersten
Lalcmf überrannt wurden . Als dann die italienischen
5", lernen in breiten Massen geschlossen herankamen , merkten
sie erst an dem plötzlich auf sie gerichteten Maschinengewehr-
feuer . daß ihre Stellungen schon genommen waren . Im
Zeitraum von 50 Minuten war die ganze Aktion beendet
und alle am 10. und 19. Juni von den Italienern besetzten
fc oben waren zurückerobert . Die bisherige Beute dieses
l  ungemn Gegenstoßes beträgt 39 Offiziere. 1600 Miann,
Mchrere Geschütze und Maschinengewehre.

ZvrüÄzishung der̂ ufsifchen Truppen von der
'* Die „Basler Nachrichten " melden vom 26. aus Paris:
Die russischen Truppen haben die französische »ront ver-
^ffen und sind o- " -m Lager von Maillh nach dem
Lager non La S 5 pe "rächt wordew Einige Ab-
teuungen wurdest - reu! le-hsttestst verhrstcht . - —

Venlselos wird zum MaditU ^Uer gesetzt.
Zürich , 26. Juni.

Aaence Havas bringt die Meldung aus Athen , dast
Ministerpräsident Zaimis dem König den Wunsch zu er-
l -en gab, ihm das Entlassungsgcsuch des Kabinetts z«
\V eichen . In einer Unterredung mit Jonnart erklärte
U cönig sei» Einverständnis , Bcnizelos die Sorge ûr die
Bildung eines neuen Ministeriums -anznvertraucn.

Der französische Kommissar Jonnart hat ferner die
R " nberufung der aufgelösten vemzelisttschen Kammer
b ,4;len. Der Regierungswechsel geschieht unter dem
f nq der Athen besetzt haltenden französischen Truppen.
Li 4 «tomti morWier « , dl- ©enbatmm d-S V-n, -l°s
ei,er,fall» nach Athen. Die Franzosen haben alle wnhtigen
Punkte der Stadt besetzt. Dem Prmzen Nikolaus,, dem
8 uder König Konstantins , wurde nntgeteilt . daß , die
Schutzmächte sich in die Notwendigkeit versetzt sahen seme
Abreise zu verlangen. Der Prmz gab ferne Absicht kund,
Griechenland unverzüglich zu verlassen.

Mlkons Büttelilenfte gegen dt« Iren.
Bern , 26. Juni.

Der Führer der spndikalistischen Aufstandsbewegung
in 'Dublin vor dem Kriege, James LarkiN . wurde m
N-nopork wegen eiicer Rede gegen die allgemeine Milita
diensipflicht verhaftet. ^ rirnnm.

James Larkin, der emer der erfolgreichstenOrgam
satoren des irischen Aufstandes war . konnte semerze t der
Festnahme in England entfliehen. Jetzt f"t die ameina
Nische Regierung den Engländern den Gefallen, den Mann
unter einem Vorwände unschädlich zu machen.

Oord JNortbcltffc, der erste Vertreter Snglands.
Rotterdam , 26. Juni . .

Der bekannte britische Zeitungskönig Lord Northcliffe,
unter dessen Herrschaft der größte Te'l der durch flm
gänzlich korrumpierten Londoner Presse steht, erklärte dem
amerikanischen Staatssekretär Lanstng, er, Northcliffê sei
von dem britischen Kriegskabinett zum Oberhaupt am
sicher englischer Spezialmisstonen m Amerika bestimmt

^ worden. Er würde ihre Tätigkeit leiten, mü den ameri¬
kanischen Beamten verhandeln und den verschiedenen Be»
hÄeninLondon Bericht erstatten Man bricht. « A
davon, daß Asguith , wahrscheinlich als Untergebener
Rorthcliffes, nach Amerika gehen soll. .

Bureau Beuter rvird nickt — bezahlt? ]
Amsterdam , 26. Juni.

Im englischen Unterhause fragte der Abgeordnete Lynch,
ob das Reute : sche Bureau irgendwie geldliche oder sonstige
sinterstützungen von der Regierung erhalte ob seme
Meldungen irgendwie emer Überwachunĝ oder Anweisung
von seiten der Regierung unterlagen , und ob dre Zensur
der Rentermeldungen so gehandhabt werde, daß sie ihnen
rate besondere Färbung gebe. , „ .

Bei Ministerantworten auf Anfragen rm Londoner
Parlament ist die Welt manches Verblüffende gewohnt,
ib-r die Antwort Bonar Laws auf Lynchs Frage über¬
steigt doch wohl an Unglaublichkeit alles bisher Dagewesene.
Bonar Law sagte nämlich wörtlich: Das Rmtersche Burea»
einpfängt keine Unterstützungen von der Regierung , und
die Regierung greift in keiner Weise m die Unabhängig¬
keit dieses Dienstes ein, auch wird an semen Meldmigen
keine Zensur ausgeübt , die nicht auch aus andere Nach-
richteichureaus und auf die Zeitungen Anwendung fände.

Beginn des Kupfer-prozeffes . }
§ Berlin , 26. SfoUi

Nor dem Schwurgericht des Landgerichts II begann heuj»
die Verhandlung gegen Frau Meta Kupfer. deren Maffem
schwindeleien noch in Ermnemng sind. Die 1875 geborer^
Angeklagte, die seit dem 23.Januar 1917 in UntersuchungsbaA
sitzt und bisher noch nicht bestraft ist, bat sich der Urkunde»»
sälschung, des Betruges und des Konkursvergehensdurch ube»
mäßigen Verbrauch und unordentliche Führung ihrer Han elS,
bücher schuldig gemacht, die Zahl der durch Frau Kupfer ge.
schädigten Personen beträgt 82: es befinden sich darunter Herre»
und Damen aus den vomehmsten GesEchaftskreffen. Auf dtzß
Frage des Vorsitzenden erklärte sich Frau Kupfer in vouei»
Unnange der Anklage für schuldig. Dann schilderte sie ihre»
Kebenslauf der bis zu dem Tage, wo ste ihren ins Un«
erm°ßliche' gehenden Schwindelgeschästsbetrieb eröffnet^
nichts Außergewöhnliches darbot. Aus kleinsten An»
sängen entwickelte sich ihr Unternehmen. das de,

Teilhabern", die ihr auf den Leim gegangen warem marcheiv
hafte Gewinne bringen sollte, ins Riesengrohe. Es handest^
sich vornehmlich um Lebensmittelgeschaste. die unter de«
fälschen Vorspiegelung, daß dabet Liefemngen für die Heeres»
Verwaltung in Frage kämen, den Geldgebern plausibel ge«
macht wurden. Um Kaufverträge mit Behörden vorzutawcheitz
fälschte die sehr geschäftsgewandte „Dame allerhand Uv»
kvnden und der Schwindel war so geschickt angelegt
daß selbst gewiegte Kaufleute, die sich unter den Geld¬
männern befanden. auch nicht einen Augenblick lang auf dt«
VermuMng kamen, es könne sich hierbei um großzügige Be»
Lügereien handeln. Der Vollständigkeit halber fli noch et»
wähnt, daß Meta Kupfer, bevor sie ihren eigentlichen„BerufE
entdeckte, auch als Schriftstellerin und Erfinderin tattg ge¬
wesen ist: ste will mehrere Dramen, von denen einige auf»
geführt worden fê n, verfaßt und U. a. ein Klappschsich tü»
Schmucksachen erfn»wen haben. _ ä



6uftav v. Schmoller f.
Bad Harzburs, , 27. Juni . Der berühmt«

Volkswirtschaftslchrer Gustav v. Schmoller
ist heute nacht hier gestorben.

Gustav Schmoller , dessen Leben reich war an inneren
uno äußeren Erfolgen , gehörte zu denjenigen Professoren,
welche mrt ihren Lehren die soziale und politische Ent-
ivlcklung unseres Volkes am stärtsten beeinflußt haben,
m äußeren Daten seines Lebens sind schnell erzählt.
Nachdem er das Gymnasium durchgemacht hatte , studierte
er m Tübingen Staats ^ istenschaften. Er wurde dann
einige Zeit am

Statistischen
Bureau in

Stuttgart be¬
schäftigt . und
1864 als außer¬

ordentlicher
Professor der
Staatswissen-
schaften nach
Halle berufen;
hier wurde er
schon ein Jahr
fotzter zum
ordentlichen

Profesfor er¬
nannt . 1872

Dcr Krieg.
Die Engländer setzten von neuem starke Kräfte ein,

um den Lensbogen in ihren Besitz zu bringen . Auch diese
Angriffe schlugen unter schwersten Verlusten fehl.

. bnglilcbe Angriffe abgelcb lagen,
W.T.B. Großes Hauptquartier , 27. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Bei schlechter

Sicht war die beiderseitige Artillerietätigkeit an der Front
geringer als in den Vortagen ; nur in einzelnen Ab¬
schnitten nahm das Feuer zeitweise zu. — In den Morgen¬
stunden wurden gegen den vorspringenden Lensbogen an¬
greifende starke englische Kräfte unter schweren Ver¬
lusten abgeschlagen . In einem Vorfeldgraben beider¬
seits der Straße Arras —Lens setzte sich der Gegner
fest. — Bei Fontaines blieben Vorstöße feindlicher Ab¬
teilungen erfolglos : ebenso scheiterten an mehreren
Stellen der Arras - Front Angriffe von Erkundungs-
abteilungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Abgesehen von
starkem Feuer nordwestlich von Craouelle , sowie beiderseits
der Straße Corbeny —Berry -au -Bac hielt sich die Kampf-
tatlgkeit im allgemeinen in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine wesentlichen
Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Südlich der Bahn Lemberg —Tarnopol und an der
Naraiowka blieb das Artillerie - und Minenfeuer lebhaft.
*r An der Zlota -Lipa brachten wir von einem gelungenen
Erkundungsvorstoß mehrere russische Gefangene zurück.

Maeedonische Front . Im Cerna -Bogen und östlich
lebte die Feuertätigkeit zeitweise auf.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Wien , 27. Juni . Der amtliche Heeresbericht
meldet auf keinem der Kriegsschauplätze Ereignisse vonRedeutuna,

Seegefecht in der Donaurnfiridung.
Der türkische amtliche Heeresbericht meldet : Ein Teil

unserer Seestreitkräfte führte vom 23. bis 25. Juni eine
Unternehmung nach der russischen Donaumündung aus.
Der feindliche Leuchtturm und die Funkenstation auf der
Schiangen -Jnsel . wurden zerstört . Unser Landungskorps
erbeutete auf der genannten Insel ein Maschinengewehr
und eine Anzahl Waffen , zerstörte feindliche Geschütze und
kehrte mit elf Gefangenen an Bord zurück. Auf der
Rückfahrt versuchten russische Linienschiffe und Zerstörer
unsere Seestreitkräfte abzuschneiden . In dem entstehenden
Gefecht erzielten unsere Streitkräfte auf große Entfernung
Treffer auf einem feindlichen Zerstörer ; ein Marineflug¬
zeug warf mit Erfolg Bomben auf ein feindliches Linien¬
schiffs Unsere Seestreitkräfte und das Flugzeug sind un¬
beschädigt zurückgekehrt . Besonders ' hat sich die »Midilli"
(die deutsche »Breslau ") hervorgetes.

_ er einem
uf an die

neugegründete
llniversität in

Straßburg,
zehn Jahre

später einem
solchen nach

Berltzr. 1884
wurde er zum
preußischen Kronsyndikus und Mitglied des Staatsrats,
1887 .zum Historiographen für brandenburgische Geschichte.
1899 als Vertreter der Universität Berlin zum Mitglieds
des preußischen Herrenhauses und 1908 zum Wirk !. Ge¬
heimen Rate mit dem Prädikat Exzellenz ernannt und
durch die Verleihung des Schwarzen Adlerordens in den
Adelsstand erhoben . Unter seinen zahlreichen Werken ragt
als bedeutendstes hervor der „Grundriß der allgemeinen
Volkswirtschaftslehre ", das für die Nationalökonomie von
heute die Bedeutung hat , die die Schriften des Engländers
Smith für die Nationalökonomie des 19. Jahrhunderts
hatten.

Nach außen ist Schmoller lange nicht so sehr hervor-
etreten . wie dies z. B . Adolf Wagner , der andere der
>e,den großen Berliner Nationalökonomen , getan hat.
cur bei Gelegenheit der Flottenbewegung um des Jahr-

mnderts Wende trat mit anderen hervorragenden Hoch¬
schullehrern auch er an die breite Öffentlichkeit . Im
preußischen Herrenhause gehörte er zu den Rednern , deren
Worte stets besonoerer Beachtung sicher waren . Und wie
hier , so wirkte er auch im Verein für Sozialpolitik , den
er im Verein mit Wagner , Brentano u. a. gegründet hat.
Politisch stand er wohl mehr links als Wagner ; in der
Sozialpolitik war er nicht ganz so radikal wie dieser, und
ln der Schutzzollpolitik nahm er im Gegensatz zu Wagner,
der für sie mit Feuereifer focht, eine abwartende Haltung
ein . Zahlreiche Schüler werden dafür sorgen , daß
Schmollers Art der volkswirtschaftlichen Forschung nicht
zugleich mit ihm stirbt . Nicht minÄ-* wird dafür sein
»Grundriß " Sorge tragen.

Ein Neutraler über die Westfront.
Der Schweizer Oberstleutnant Frey , der kürzlich di.

deutsche Westfront besuchte und teilweise das Rückzugs-
gebiet zwischen Arras und Reims besichtigte und sich mit
früheren Ausgesiedelten unterhalten konnte, wendet sich in
• <, »Basler National -Zeitung" energisch gegen die
nn Auslande verbreitete Auffassung, daß bei der
Zurücknahme der Front unnütze Zerstörungen ver¬
übt morden seien. Man müsse, so schreibt er, mehr
Verständnis dafür haben, daß im Kriege nur der mili¬
tärische Zweck verfolgt werde. Ich habe selbst
me von den deutschen Stellungen niedergelegte Front be-

dürfen und mit bloßen Augen gesehen, aber als
Militarperson mich ohne weiteres von der Notwendigkeit
jener Zerstörungen überzeugen müssen. Ich war auch zu-
fnnlg drei Nachte in einem Hause einquartiert , wo früherepy » « V j / ■ ' tuaiuui lull , liJU |1UI )vVC
Flüchtlinge verkehrten, u. a. einige« Ausgesiedelte aus
St . Quentin . Gewiß •' " - .. war ihr Los traurig , aber über
»barbarische Behandlung beklagte sich niemand. Das tun
nur die Maulhelden , die Werbeapostel hinter der Front.
Wir kamen un Raume zweier Armeen überraschend an,
aber überall sah es friedlich aus , und überall verkehrten
Elnwoyner und Soldat -N fmt wie im Manöver.

€& ftePP 8 -Beot -Beute.
Amtlich . W.T.B. Berlin , 27. Juni.

Eines unserer U-Boote hat im Atlantischen Ozean
neuerdings 8 englische bewaffnete Dampfer mit 40500
Br .-Reg .-To . versenkt und zwar : die Dampfer „Harbury"
(4672 To .) mit Hafer und Mais nach Frankreich , „Apple¬
dorne " (3843 To .) mit Hafer und Heu nach England , „City
of Verth " (3427 To .) mit Stückgut nach England , „Buffalo"
(4106 To .), ebenfalls mit Stückgutladung , ferner einen un¬
bekannten Dampfer von etwa 12000 To ., der schwer be¬
laden nach Amerika fuhr , sowie drei große , beladene Fracht¬
dampfer , von denen einer aus Geleitzug herausgeschossen
wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Kopenhagen , 27. Juni . Der dänische Dampfer „Elny-

saarü wurde auf der Reise von Spanien nach England ver¬
senkt. Die Besatzung wurde gerettet und in Spanien gelandet.

Christiania , 27. Juni . Die norwegischen Dampfer „Fre - !
deric und „Fido " sind von einem U-Boot versenkt worden.

Die Versenkung des „ Avenger"
Ein englischer Hilfskreuzer von 16 000 To.

Die englische Admiralität hat am 16. d. M . den Ver¬
lust des Hilfskreuzers „Avenger" bekanntgegeben, der in
der Nacht vom 13. zum 14. d. M. in der Nordsee torpe¬
diert wurde unk sank.

Aus den jetzt in Amsterdam vorliegenden englischen
Zeitungen wird bekannt , daß dieses Schiff 15 00 « To.

~ ' »m»groß war und Dampfturbinen uiib zwei Schrauben batte.
Es war ursprünglich für den Personen - und Postver¬

kehr zwischen Neuseeland und Vancouver bestimmt . Vor
der Fertigstellung wurde es aber von der englischen Ad¬
miralität mit Beschlag belegt und zu einem Hilfskreuzer
umgewandelt . Es war das neueste für die Union -Reederei
von Neuseeland gebaute Schiff.

Sine neue femttlicke Genenrlosifenltve?
Französische und italienische Truppen für Kleinasien.

Die Pariser Agence Havas teilt mit : In Saint Jean
de Maurienne hat eine militärische Beratung stattgefunden,
an der der Generalissimus Cadorna , der englische General
Radcliffe und die Generale Foch und Pernin teilnahmen.
Obwohl die größte Zurückhaltung über den Gegenstand
der behandelten Fragen geboten ist. ist doch soviel gewiß,
daß Cadorna und Foch zu einem Einverständnis über die
Art der Zusammenarbeit der französischen und italienischen
Truppen bei den begonnenen Operationen in Kleinasien
und an den heiligen Stätten gekommen sind.
. , Sie prüften auch die Lage , die sich auf dem Balkan
infolge der lungsten Ereignisse in Griechenland ergab , und
uudlerten endlich die Pläne der allgemeinen Offensive , die
me Alliierten letzt gleichzeitig beginnen müßten , wo es
mehr als gewiß scheint, daß Rußland demnächst in der
Lage sein wird , auch seinerseits die Offensive zu er¬
greifen.

Stockholm , 27. Juni.
• »Birschewija Wjedomosti " teilt das Gerücht mit , daß
sich das französische Hauptquartier gegen die Sendung
weiterer russischer Verstärkungen an die französische,
belgische und Saloniki -Front ausgesprochen habe . Auch
wolle man die russischen Truppen in Frankreich wieder
heimschlcken.

Vollständig erlogen.
Reuter verbreitet die Nachricht , daß deutsche Flieger

an der Nordfront südlich Smorgon über den russischen
Limen Flugblätter folgenden Inhalts abgeworfen haben;

Wir danken euch für die lange Ruhe und eure Ver¬
wilderung , tue uns gestattet haben , Truppen an die West-

. ? nd », öer  englisch -französischen Offensive
tandzuhalten . Jetzt haben wir davon genug , wir werden

den Kampf wieder aufnehmen und auf alle eure Soldaten
chießen, die sich mit uns anbiedern wollen.

Diese Meldung ist, wie eine amtliche deutsche Er¬
klärung feststellt, von Anfang bis zu Ende erlogen.

poiitilcbe Rundfcbau.
Deutrehes Reich.

+ Die Norddeutsche Allgemeine fZeitung schreibt : Da¬
von der Entente im Interesse der Kriegsverlängerung in
umlauf gesetzte Schlagwort von der deutschen „Frie¬
densintrige " wird jetzt durch Pariser Meldungen über
eme deutsche pazifistische Kampagne unterstützt , über die
der französische . Ministerpräsident im Kammerausschuß
Dokumente oorgelegt haben soll. Diese Dokumente sollen
auf den Fall Grimm -Hoffmann Bezug haben . Nachdem
durch die Erklärungen des Herrn Hoffmann völlig klar¬
gestellt worden ist, daß sein Schritt aus privater Initiative
yeroorgegangen ist, können die Pariser Ausstreuungen nur
den Zweck haben , neutrale Persönlichkeiten , die aus
menschenfreundlichen Motiven auf Beendigung des Krieges
hinarbeiten , duxch Terrorismus von solchen Bemühungen
abzuhalten . Was die Pariser Meldungen über Agenten
der deutschen Regierung erzählen , ist reine Erfindung.
Offenbar will Herr Ribot durch Produzierung angeblicher
Dokumente über deutsche Friedenspropaganda die Frage
nach den geheimen Abmachungen über die Kriegssiele der
Entente in den Hintergrund schieben.

+ Der Schles Ztg . zufolge soll dem
scheinlich als einzige Vorlage eine neue
Höhe von 15 Milliarden zugehen
anderen Entwürfen seien vom Bundesrai ^
Man rechne mit einer Tätigkeit des ~
bis zehn Tagen.

+ Über die Versorgung der Kriegsbeil
von berufener Seite erklärt : Die Heer, «»
es für ihre vornehmste Pflicht , mit allen ^
Kriegsbeschädigten zu sorgen . Nach bmühi -
Kriegsbeschädigten und die Hinterbliebenen r
daß unbedingt jeder einzelne vor Not bew»!°?der gesetzlichen Rente tnlt

wijuue «, me ncy von Der anderen 7 t
[weidet , daß sie vom Dienstgrad unabbz^ - ,
Heeresverwaltung arbeitet daran , alle Sl &
Mannschaftsversorgungsgesetze zugunsten
herauszubringen . Die Heeresverwaltunc , r,

ÜÄÄ U tn . Ä 's« .
Sammlungen , von welcher Seite fie"
mögen , in der Erfüllung der ihm nicht Sä -
sondern auch sittlich obliegenden Verpflichm ^ U,Deufirthiafort imS _ _ M,4,wn9 ueftj

I

beschädigten ' und ' Hinterbliebenen
werden kann . __

+ Zur Sicherung und Regelung der
elektrischem Licht und Kraft wie auch miß
Zentralstelle für Elektrizität und Ga?
worden , an deren Spitze in der Person h„a
Kubier ein Reichskommissar berufen worden »
|ta ? r? ume  befinden sich Berlin W, jfS
?f? tn&re? n i Qt fi(! dadurch als nofi?
daß der Verbrauch an Elektrizität wie an L
dem des Friedens , aber auch gegenüber dm
Krregsjahres sich geradezu enorm gesteigert r,
2ahre 1913 beispielsweise lieferten die öffentlübm
zitatswerke Deutschlands 2,6 Milliarden Kilow
'm laufenden Jahre hat sich diese Summe au io
erhobt . In ähnlicher Weise ist auch der L

+ Von einem neuen grundsätzlichen Zugestc
Gebrauch der polnischen Sprache im Relia
rncht der Volksschule in der Provinz Posen b
Nordd . Allg . Ztg .: Danach hat der preußisch'-"
Minister angeordnet , daß nunmehr auch ohne bei
Antrag der Beteiligten überall da . wo von !
Schule eintretenden Kindern ein Teil ber n.
Sprache nicht ausreichend mächtig ist, für diei-
auf der Unterstufe Religionsunterricht in U
Sprache eingeführt werden soll. Wenn an ein«
Polnisch sprechende Lehrer nicht vorhanden sinbs
me Lehrer benachbarter Schulen oder , soweit oder
das nicht möglich ist. geeignete Geistliche mit der Er
des Religionsunterrichts für die Polnisch svr«
Kinder betraut werden.

ö  fterretch- Qngarn.
X Nach längerer Debatte ist vom öfferrtiumas

geordnetenhaus der vorläufige Haushaltsplan m-
Lesung angenommen worden . Das Stimmeiw-
war 292 zu 150. Damit ist die wichtigste Aus«
Hauses erledigt . Die Obmännerkonferenz hat
gierung mitgeteilt ^ daß man eS für zweckmäßigL
Delegationen für Mitte Juli einzuberufen . Dieseri
segnet sich mrt dem dringenden Wunsche des l «ns
öe§ Äußern Grafen Czernin und der ungarischen
gierung . Graf Czernin beabsichtigt , den Delega ^
zehnmonatiges Budgetprovisorium vorzulegen.

* ® ie ^Versammlung der drei Wirtschastsve
Deutschlands, Österreichs und Ungarns in Budapc
»chtete es für geboten, auch die wichtigsten Frage
irbergangswirtfchaft in Übereinstimmung und -
gegenseitiger Unterstützung der verbündeten Staateni
Losung und zur Erledigung zu bringen. Da t" "
Unternehmungsgeist der entscheidende Fqkto» des
aufbaues der Wirtschaft sein müsse, soll ein sta.
Eingreifen mir dort erfolgen, wo zwingende Rüii
insbesondere die Förderung der wirtschaftlich schilp
Elemente, ergänzende staatliche Vorsorge rechtferttgen.

>
<

Bo
R «“1«

iefe. J
•fl4 2i

„erklär
erfüllen,... ich du
'Vder 3.

al 5” 1
die Rec!

ügen will
ligkeit

iei

i Ministe

Mät erHe
getroffen

^..ubigunytreiit i
Mein <
me zu be
uechterhalt
Ms die
Mgen ir

,ale La>
>sogar

trett Läi
ieris ai

Ht  Neutrc
IMterstüi

daß au

^Znttner
kiechcnlan
nes" ber
Mentrlt
; vorleg

chenland
/nichtd
lisch in d,
nmen a>

, Kriechen
gekne

t fei.

x Nach ei
jii-iemng ei

:Press,
. Rüb

,j  einietze
|t nur fr
j für die
i Soll

lieheni1
aber

: für
mloseres

sich
iltigei

i ebeni

I Je nach
«Wirren
i verzweif!
lmit

rich'
!wieder

nzen£
i für unak
I selbst l,
i der La

hen ge

X Das neue österreichische Kabinett hat als
vhriebenes Programm die Bewilligung des —
»rovisoriums, Durchführung der Delegationswnhlen
Verlängerung der Mandatsdauer der Abgeordneten.
Bewilligung dieses Programms des neuen Kab
durch das Abgeordnetenhaus erscheint gesichert. Dal.
Abgeordnetenhaus einem reinen BeamtenministeriM,
welches sich das Kabinett Seidler darstellt , die StMj
Notwendigkeiten bewilligt , ohne nationalpolitische,
zessionen zu verlangen, zeigt die Arbeitsfähigkeit
Arbeitswilligkeit des Parlaments , die sofort heworg^
find, als die persönlichen Gegnerschaften gegen den1
Clam-Martinitz beseitigt waren . — Wie weiter ge
wird , soll die Militärgerichtsbarkeit über Zivil""
aufgehoben werden.
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8 ckixvei2.
X Die Agitation in der Westschweiz hat es nun

bahm gebracht , daß Nationalrat Ador Hoffmanns r
feiger geworden ist. Zwar mit der Emichränkung, t
er nur bis Ende 1917 das politische Departeinenl'
waltet . Dann soll dieses — so beschloß der Bundes
nn für allemal an den Bundespräsidenten übergeN^ »
fortan durch sein Amt selbst Vorsteher des,
Departements sein soll. Die gerade in diesem^
wichtiger Entscheidungen für Ador beschloffene AuZM^
von der Regel zeigt das Übergewicht , das oit  ^
schweizer zu gewinnen vermochten , dank der erbawu^
Ententeintrige gegen Hoffmann . In der deutschenl»^ ^ Wrrdrüij
wies man vergebens darauf hin , daß Ador bJ
[einer ausgesprochenen und offen zur Schau ^ H
Sympathien für eine der kriegführenden Part ^ ^ M
für das hohe Amt eines Bundesrats eigne,
denn für die Leitung der auswärtigen AngelE,Weiter beschloß der 6*6 hip Handels»«^Weiter beschloß der Bundesrat , daß die HandelE
des politischen Departements an das Volksw-n-
departement übergeht, das durch spätere
Maßnahmen so gut wie möglich entlastet rverse"L
Snl n)tj* en  Herr Grimm bestätigt, daß
nach Bern mit seinem Willen und in seinemJ M.
gestellt worden sei. Bon speziellen Kriegszielen̂ #
dingungen für einen Separatfrieden sei keine
wesen, sondern nur von allgemeinen Knegsri°Ls
Friedensmöglichkeiten. Hoffmann als deutschen
zu verdächtigen, sei absurd.



Bundesrat hat einen Ausschuh für Auswärtig«
.aenhcilen bestellt, bestehend aus Bundespräsideni

ß. Vizepräsident Calonder und Bundesrat Ador
j Ador hielt anläßlich seiner Wahl eine Rede, ir

ly, erklärte: Entschlossen und gewissenhaft ylle Pflichten
^v,llen, die uns eine loyale Neutralität auferlegt

M die feierlichen Erklärungen des Bundesrats an-
hxr Verkündigung des schweizerischen Volksivillens
zu bleiben, nie vergessen. Ich füge bei, daß ich

^ Reckte des Staates der Eidgenossenschaft zu ver-
i!« wissen werde, die in ihrer Freiheit und Unab«
Deit leinen Einfluß von außen erleiden dürfen.

Spanien.
Ministerpräsident Dato hat in der Kamnier den
Entschluß der Aufrechterhaltung strengster Neu.

•dt erklärt. Er sagte: Die öffentliche Meinung hat
-betroffenen Maßregeln günstig ausgenommen. Die
^uhigung war überall von verdächtigen Elementen
feilt worden. Die Minister haben die äußersten

ein ergriffen, um die öffentliche Ordnung und
-u bewahren, die die Regierung um jeden Preis

Merhalten wird. In der äußeren Politik hat sie
-lls die Maßnahmen getroffen, die infolge der Über-

isiungen in den Berichten der Zeitungen über die inter-
Lage notwendig wurden : diese Übertreibungen

sogar geeignet, eine Trübung des Verhältnisses zu
eti Ländern herbeizuführen und die Neutralität
iens aufs Spiel zu setzen. Wir denken nicht daran,
eNeutralität aufzugeben, deshalb müssen alle Spanier
unterstützen. Der Ministerpräsident versicherte schließ-
daß auf der ganzen Halbinsel völlige Ruhe herrsche.

6riec8enlanct.
g. Zn,wer deutlicher tritt die Absicht Venizelos ' ,
^chenland in den Krieg zu treiben , hervor. Die

ejs" berichtet aus Athen: „Sobald das Parlament
entritt, wird Venizelos den Abgeordneten seine

e vorlegen. Er wird möglicherweise Vorschlägen, daß
^eiilcmd sich den Verbündeten anschließen soll, bat
nicht die Absicht, die Griechen gegen ihren eigenen
z in den Kweg zu stürzen." Das kommt im Grunde

mmen auf dasselbe hinaus , denn die „eigenen Wünsche"
Kriechen sind von der Truppenmacht des Verbandes

geknebelt. Im englischen Unterhause bestätigte
r. daß Jonnart mit diktatorischer Gewalt ausge-
sei.

Hmcrika.
15>toco einer Meldung der „Times " beabsichtigt Wilsons
iemng eine große Stimmungsmache für den Krieg

der Presse, um das Volk der Vereinigten Staaten zur
"ten Rührigkeit zu spornen. Wilson will einen Aus¬

einietzen, der während der ganzen Dauer des Krieges
nur für die Verbreitung von Nachrichten, sondern
für die Veranstaltung von Vorträgen sorgen soll, um

Volk über seine Interessen an dem Krieg aufzuklären,
ischen ist ein Rot -Weiß-Blaubuch erschienen, das well¬

ig, aber in einfacher und verständlicher Sprache die
"de für die Beteiligung an dem Kriege dai legt. Ein
loseres Schauspiel als das dieser künstlich organi-

ai Preßhetze, mit dem man die immer noch recht
ültigen Amerikaner in den Krieg hineinhetzen will,

sieb wohl kaum denken. Die Amerikaner werden
ebenso behandelt wie die. Analphabeten in Italien

Rumänien.

—s- Hfien.
Je nach ihrem Ursprung stellen die Nachrichten über

Wirren in China die Lage der Pekinger Regierung
verzweifelt oder hoffnungsvoll dar. Man darf aber

mit Fug und Recht annehmen, daß die elftere Dar¬
richtig ist. Der neuernannte Ministerpräsident

wieder zurückgetreten sein. Gerüchte besagen, daß die
mzen Hupeh, Honan , Schantung , Scharrst und Mulden

unabhängig erklärt haben. Die Pekinger Regie-
selbst läßt allerdings verbreiten , daß sie bald völlig
der Lage sein werde, die sich täglich für sie besfere.

vroöbritannien.
lJn Irland ist es wiederum zu blutigen Sinnfeiner«

gekommen. In Cork griffen, so meldet Reuter,
tpmreiner abends ein Werbungsbureau an. Dadurch

.Leute, deren Väter und Söhne an der Front stehen,
t worden. Es kam zu Auftritten mit der Polizei.
H Erschienen mit Maschinengewehren. Da diee mit Steinen ein Bombardement auf die Polizei

mußte die Polizei Schüsse abgeben. Ein Mann
getötet, zwölf andere wurden durch Bajonettstiche
R. Um Mitternacht sei die Ruhe wiederhergestellt

rürkek.
lAne scharfe Absage an englisch-französische Jn-
°5,enthält der Konstantinopeler „Tannin ". Das Blatt
2? m Besprechung eines Artikels von Heros über
»Erträge : Weder das Abstehen von allen Absichten
Wmuantinopel noch die förmliche Versicherung, daß im

Aid in Syrien keinerlei Intrigen mehr gesponnen
n wurden, werden die Türken zu einem Sonder»

geneigt machen können. Die Türken betrachten
fr*  und England als ihre schlimmsten Feinde und
Wen Stolz darein, wie sie es auch als eine in
^ebersinteresse gelegene Pflicht ansehen, sie bis zum
-iu bekämpfen. Wir sind an der Seite unserer

, in den Krieg eingetreten, und wir werden
k; 1 mit ihnen die Waffen niederlegen. Der Weg
M .Were Feinde offen. Dringt bei ihnen der Geist
^Mmlichkeitnicht durch und wollen sie die Türkei

«>io mögen sie es versuchen.
Hj,. franhrelcb.
It -jJjtoÄäRfdje Regierung steht sich genötigt, gegen
^ ^ .„^ bewegung in Frankreich mit gesetzlicher

vorzugehen. Justizminister Viviani brachte
fe Jn. der Kammer ein, der die tätigste und
mel>nr^ °ruckung der Werbearbeit durch Verteilung
gefẑ .̂ euildlichen Schriften sichert. Wegen Dul-

Einflußnahme auf den Geist der Truppen
' >iiw l^ en  Caillaux und Genossen ist nach den

einiger Pariser Blätter der Minister des
Ur

zu treffen. — Die französischen
sich vor dem Tag der Aufklärung

KL Japan.
‘BneBS  amtlichen Petersburger Telegramm aus

persönlich zur Verantwortung gezogen
, m den Verbreitern schwerster Anschuldigungen
Wsx . Echo" und „La Victoire " : sie bemerken,

4er 5-^ 2eit , einschneidende Maßnahmen mit

Xett» har»er Ministerrat dem Vorschläge, rrore« un» di«
Südmandschurei unter eine gemeinsame Verwaltung zu
stellen und die beiderseitigen Eisenbahnnetze zu vereinigen,
Mgestimmt. Die japanische Polizei in der Südmandschuretz
soll durch Gendaruierie ersetzt und das Konsularkorps un¬
mittelbar dem Generalgouverneur in Kwantung unterstellt
werden . Mit Rücksicht auf diese Maßnahmen wird in der
Regierung ein Kolonialdepartement errichtet. _^

X Nach Petersburger Meldungen aus Teheran fand am
18. Juni eine Umbildung des persische« Kabinetts statt,
die den Wünschen der Entente gänzlich entgegengesetzt ist.
Außer mehreren Ministern wurde auch der Chef der Zere¬
monienabteilung des Ministeriums des Äußeren Messche«
dus Saltagech, sowie der Chef der englischen Abteilung
Hischmedud Dort , welche als Sklaven Englands besonders
verhaßt sind, verabschiedet. Die persische Bevölkerung be¬
grüßt die mutige Tat des Schahs und bezeichnet daS
neue Kabinett , in das freisinnige und sozialistische Führer
berufen wurden, als ein verttauenswürdiges Koalitions-
Ministerium.

Hmerlhb
X Selbst englische Zeitungsstimmen aus Washington

können nicht verschweigen, daß eine starke Opposition
gegen die eigenwillige Politik Wttsons sich im ameri¬
kanischen Volke regt . Das Vorgehen des Präsidenten in
ber Frage des Schiffsgesetzes und der Nahrungsmittel¬
kontrolle sowie die Erteilung weitgehender Vollmachten an
Hoover ohne gesetzliche Sanktion wird als ein weiterer
schritt zu einer dittatorischen Macht Wilsons bezeichnet,
wie sie die Geschichte der Vereinigten Staaten bisher nicht
kannte. Das Vorgehen des Präsidenten sei an den
strengen Grundsätzen der Verfassung gemeffen verfassungs¬
widrig . Wilson hat inzwischen durch eine Ausführungs-
verordnung einen Beschlagnahmerat geschaffen zur Durch¬
führung der Beschlagnahme von Lebensmitteln und des
Spionagegesetzes, durch das die Vereinigten Staaten in
de -̂ Stand gesetzt werden, viele weitere Schritte zur er¬
folgreichen Fortführung des Krieges zu tun und zu ver¬
hindern , daß Lebensmittel durch Vermittlung der Neu--
trolen nach Deutschland gelangen. Die Rationierung der
europäischen Neutralen soll sofort eintreten. Die ersten
Waren , auf die das Gesetz angewendet werden soll, werden
Kohlen und Getteide sein.

KuBlana.
x Der Kongreß der Soldaten- und Arbeitervertreter

ganz Rußlands hat in seiner Sitzung am 26. Juni be¬
schlossen, am 1. Juli auf den Gräbern der Opfer der Re¬
volution Kränze niederzulegen und aus diesem Anlaß
eine große Kundgebung zu veranstalten, zu der alle
revolutionären Parteien , Organisationen , Berufsverbände
und' Genossenschaften, Fabrik - und Werkstäüenarbeiter und
Militärabteilungen unter Waffen eingeladen werden sollen.
Der Kongreß hat beschlossen, daß am selben Tage ent«
sprechende Kundgebungen in den wichtigsten Städten
Rußlands , wie Moskau , Kiew und Charkow veranstaltet
werden sollen, die die Kraft , Einigkeit und Manneszucht
der revolutionären russischen Demokratie zeigen sollen. —
Der Dumaausschuß unter Rodziankos Führung protestierte
gegen die von der Regierung beschlossene Auflösung der
Duma . — Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Haupt¬
abstimmung über die Frage Krieg oder Frieden endgültig
am 8. Juli stattfindet. — Kerenski erklärte in einer
Sitzung : Eine Veröffentlichung der Geheimverträge mit
den Alliierten könne nur dann geschehen, wenn diese Ver¬
öffentlichung auch in den anderen Ententeländern erfolge.
Man müsse daher damit bis zum Friedensschluß warten.
Hub  In - und Hueland.

Berlin , 27. Juni . Die Königin von Schweden wird
morgen hier eintreffen. Sie wird im Hotel Adlon Wohnung
nehmen.

Berlin , 27. Juni . Der Kultusminister des Osma-
Nischen Reiches wird, von Dresden kommend, morgen in
Berlin. eintreffen.

Berlin , 27. Juni . Der Bundesrat stimmte dem Entwurf
eines Gesetzes über die Feststellung eines Nachtrags zum
Retchshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1917 zu.

Essen, 27. Juni . Die Stadt Höhscheid bei Solingen
wählte den Sozialdemokraten Freund zum Polizei¬
dezernenten . Es ist dies der erste Fall in Preußen, daß
ein Sozialdemokrat zum Poltzeidezernenten gewählt worden ist.

Fulda , 27. Juni . Die Konferenz der preußischen
Bischöfe findet am 21. und 22. August in Fulda statt.

Wien , 27. Juni . Der vorläufige Haushaltsplan ist
vom Abgeordnetenhaus auch in dritter Lesung angenommen
worden.

Berlin , 26. Juni . Die nächste Vollsitzung des Reichs '«
tages findet am Donnerstag , den 5. Juli , nachmittags3 Uh«
statt. - Auf der Tagesordnung steht die erste und event. zweite
Beratung der Kreditoorlage.

Saalfeld (Saale), 26. Juni. Bei den Landtagsersatz«
wählen in den Kreisen Katzenhütte und Königssee wurden
die beiden sozialdemokratischen Kandidaten gewählt.

Wien , 26. Juni . *$ er scheidende Ministerpräsident Graf
Clam -Martinic , der beabsichtigt, in den militärischen Dienst
zurückzukehren und vom Kaiser zum Obersten ernannt wurde,
fst für den Posten des Generalgouverneurs in Montenegro
mit dem Sitz in Cetinje ausersehen.

Stockholm, 28. Juni . Der Petersburger Arbeiter- und
Soldatenrat teilt mit: Auf Wunsch der franzüsffchen Genossen,
die nicht rechtzeitig ankommen könne», ist die internationale
sozialistische Konferenz aufgehoben  worden . Ein neues
Datum soll vereinbart werden.

Kopenhagen, 26. Juni . Die dänische Handelsabord¬
nung zur Regelung der dänischen Zufuhren ist von ihrer
Reise nach Berlin, London und Paris zurückgekehrt und er¬
stattete dem Ministerium des Äußeren Bericht über die Ergeh«
Nisse der Reise.

London, 26. Juni . Im Unterhaus erklärte der Vertreter
des Nahrungsmittelkommiffärs, es sei mit Hotland ein Ab¬
kommen getroffen worden, um England einen Teil der Kar¬
toffelernte zu sichern.

London, 26. Juni . Der Ausführende Ausschuß der Ge¬
werkschaften der Seeleute und Heizer hat eine Entschließung
angenommen, in der empfohlen wird, die Reise Macdonalds
und Jowetts nach Rußland nicht länger zu behindern.

Madrid , 26. Juni . (Reuter.) Der Ministerrat hat gestern
abend die Aufhebung der verfassungsmäßigen Garantie«
beschlossen.

Lokales und Provinzielles , \
Merkblatt für den 2t>. Juni.

Sonnenaufgang 4" !l Mondausgang 8« N.
Sonnenuntergang 924!i Mondunlergang 12 50 V.

1779 Maler Raphael Mengs gest. — 1831 Deutscher Staats¬
mann Karl Frhr. vom und zum Stein gest. — 1864 Eroberung
Asiens durch die Preußen. — 1866 Sieg der Preußen über die
Österreicher und Sachsen bei Gitschin. — Kapitulation der Han¬
noveraner bei Langensalza. — 1395 Englischer Naturforscher
Lbomas Lurley gest. — 1915 Türkikcker Erkolg bei Sed il Babe

und Ari Burun. — 1916 Kolomea von den Rußen besetzt.

□ Keine Gerste oder Kartoffeln aus der neuen Ernte
zu Fütterungszwerken . Vielfach wird die Beobachtung
gemacht, daß die Landwirte zurzeit Schweine im Gewichte
von mehr als. 150 Pfund im Stalle stehen haben, die in
der Hoffnung weiter gefüttert werden, daß nach der Ernte
wiederum Gerste und Kartoffeln zur Verfügung stehen
werden, um die Tiere auf die bei den Hausschlachtungen
in Friedenszeiten gewohnten hohen Gewichte von weit
über zwei Zentnern zu mästen. Demgegenüber sei darauf
aufmerksam gemacht, daß bei der Notwendigkeit, unsere
Gerste restlos für die Brotversorgung heranzuziehen und
auch die Kartoffeln ausschließlich für die menschliche Er¬
nährung zu verwenden, von einer Erfüllung dieser Hoff¬
nung keine Rede sein kann. Es ist jedenfalls wirtschaft¬
licher, diese schlachtreifen Schweine jetzt abzugehen.

cg Liebesgaben an deutsche Gefangene in England.
In Übereinstimmung mit einem vom Holländischen Roten
Kreuz ausgesprochenen Wunsche wird davor gewarnt . Gaben
für Gefangene in England bei privaten Firmen oder Ver¬
einen in Holland zu bestellen, da sie zum Teil unzuverlässig,
zum Teil ungeeignet für diese Tätigkeit sind. Besonders
steht die „Erste Niederländische Reg. Aushilfs -Aktion für
deutsche und österreichisch-ungarische Kriegsgefangene" im
Haag mit keiner anerkannten Stelle in Verbindung . Sie
dient ausschließlich den Erwerbszwecken ihrer Inhaber.
Es wird dagegen dringend empfohlen, sich der vom Deutschen
Roten Kreuz in Holland geschaffenen Einrichtungen zu be-
dienen, durch die es möglich ist, neun verschiedene Sorten
von Paketen , enthaltend Lebensmittel , Rauchwaren unks
Wäsche an die Gefangenen in England zu versenden. Aus¬
genommen find Brot und andere Teigwaren , die nicht aus
Holland ausgeführt werden dürfen. Auch besonöe«
Wünsche  der Gesanaenen werden gern berücksichtigt.

* r»«mmelt Gvstkerne ! Bei dem großen Verständ¬
nis aller BevölkernngSjchichten für alle Mittel des Wirtschafts-

Obstkernsammlung im ersten Jahre ihres Bestehens zeitigte,
1817 nach bedeutend übertroffcn werden wird, zum Vorteil
unserer Fettbilanz. Jedermann in Stadt und Land ist be¬
rufen, an diesem Werke tätig mitzuhelsen. Jeder Kern ist
wichtig!

* Al » Ersatz für Kartoffeln werden nun auch hier
Zusatzbrotkartenausgegeben und »erweisen wir «uf unten¬
stehende Bekanntmachung.

* ,,Va » Sxrunibrett " betitelt sich unser neuer Ro¬
man, mit besten Veröffentlichung wir morgen beginnen. In
diesem Roman behandelt Marg. von Bnchholz die Schicksale
oer vom Leben hart angefaßten. Ob durch eigene Schuld,
ob schuldlos, sie werden mit rauher Faust zuruckgeschteudert,
abseits geschoben von bem eiiigeschlagcnrn Wege und irren
völlig zerschlagen, zerworfen mit sich selbst und dem Leben
umher. Wohl dem, dem eine lieb« Hand sich entgrgenstreckt,
dem die Möglichkeit gegeben wird, sein Lebensschlsftein noch
einmal an» dem erlittenen Schiffbruch auf hohe See zu bringen.
Dem c» möglich gemacht wird, ein .Sprungbrett zu benutzen,
um in neuem Anlauf auf einmal siegreich die Hindernisse zu
nehmen, die ein starre» Geschick ihm enlzegenbaut. Zwei solche
Gescheiterten hat di» Autorin uns als Helden ihres Romans
gezeichnet, zwei unglücklich Glückliche, die schließlich alle Bitter-
keilen vergessen, um zietbewutzt ein neue» Leben «uszudaurn,
da» sie sich mil Hilfe des ihnen gebotenen Sprungbrettes
aus« neue erobern wollen. Ein dantbarr» Problem, das sich
hier der Feber ber bekannten Autorin geboten sind und da» sie
zu einer Perle der deutschen Eczätzlerkunft au»gestatt«t hat.

Dienstmädchen
sucht zum 1. Juli

UHtw « » chlxsnu »,
Lahnsteinerstr. 22.

Hithl, Lttege,
k - iephMM«

wieder ilng»Ubll>u.
A. Lemb.

Mekanntmachung.
Lt. Min .-Versügung vom 14. April d. I . kann Leder

zum Aukbeffrrn von Treibriemen und sur Pun>peii, Klappen,
Manschetten und Kolben nur noch durch die Riemen-Freigabe»
Stelle Berlin bezogen werdn. Ein Mertbiall über den Ve»

»zug liegt zur Einsicht aus dem Ralhause, Zimmer 8, »ssen.
Braudach, 27. Juni 1817. Die Pot.-Verwailung.

Diejenigen, weiche ke.ne Kartoffeln niehr besitzen, können
Zusatzbrot erhalten.

Die hierzu ufDtbnll en Zusatzkarien werden Freitag,
den 29. d. M. im Rathaus aale ausgegeben.

Für diese Woche gellen die rolen, sur die nächste Woche
die gelben Karten.

Die Karten sind nicht übertragbar.
Braubach, 27. Juni 1917. Der Bürgermeister.

lioa ntc &i
ist in den Geschäften zu haben. Auf den Kopf kann1 Pfund
bezogen werdcn. Preis 25 Pfg. das Pfund. Auch ist den
Geschähen eine geringe Menge
St «i,gensetz» ittSstzi»en

(Konserven) überwiesen. Piei» 2/x Kilo-Dose 2,50 M., I 1/*
Kilo-Dose 3,85 Di.

Braubach, 28. Juni 1917_ Der Magistrat.
Ueretns ' liacbncimYi.

Jungfrauen Verein.
Donnerstag abend 8.15 Uhr: Versammlung.

Die Ausgabe der G u t s che i n e erfolg: am SamStag,
den 80. Juni und Montag, den 2. Juli

Sodann finden die Gefchüflsstunden am Montag jeder
Woche von 8—6 Usr nachmillags statt.

ist eümu & itajtii.
Eigener Wetterdienst
Warm mit Gewitterbildung.



—. -
.

Bekanntmachungen
der ftdPttf̂ een Vehtr - en.

Gaidsamklßkllk.
__ ...._ Am  Freitag  jeder Woche von 5—6 Uhr Nachmittag?

S,U»-r mcht -t -, u»b„ u»I dastchrnde>« <-»' » »°« im -<- >h - u ! >,  Jimm ' - R-. 3 « . l ° -

Rathause, Zimmer 2 anzumelden, einerlei ob dieselben bereit» | jenigen.
früher et» a angemelbet waren.

«ir allen den-
von Ihrem eitlen Tand noch nicht trennen

Hraubach, 36. Jun i 1917. _D ie Pol.-Serwaltung^
E» sind gegen Bezugsmarken zu haben:

1. in allen Geschäften
Zwiebacka Paket 30 Pfg.,

2. bei August Gran, Christian Wiezhardt, Frieda Lschen-
brenner und Otto Eschenbrenner: _

Brennspirilu» a Flasche 55 Pfg-, sowie 15 Pfg-
Flaschenpfand; letzterer wird nur an die ärmere Be-
völkerunz, an Kranke und zu Berufszwecken abgegeben.

Braubach, 27. Juni 1917. Der Magiftra.

St «nevznhlu >»s
Die Staat »- und Gemeindesteuern und da» Wassergeld

für da? 1. Biertel de» Rechnungsjahres 1917 sind innerhalb8
Tagen nach Zustellung der Steuerzettel zu zahlen.

Braubach, 20. Jnni 1917. _ Die  Siad tkaffe.^
'DiUckständigen Pachtgelder und Änerkennungsge-

bühren für Gemeindegrundstückesind innerhalb8 Tage hier¬
her zu zahlen.

Braubach, 25. Juni 1917. Die Stadtkasse.
Auf Veranlassung" des K eis-Obst- und Weinbauvere'iis

n ^ f. _ 7 l ..X nUoi »1 fortII ( ‘llÜll foPÜSt . Goarshausen wird Herr Weinbaulehcer FriederichS von der
»" ■-<»n -:. i.-..u ..r. " , ^ in Braubach im. GasthausProvinzial-Weinbauschule zu Trier in . , 017
„zu den vier Jahreszeiten" am Samstag, den 30. Jnnr 191/,
Abends8.30 Uhr einen

die sich
sonnten, zu:

rrsetz ist es S - it r
Auf Millianen liegt de» Leidens Nacht,

Und du hast nichts zum Opfer dargebracht.
Kein Eohn dir siel, kein Bruder blieb im Kampf,

dein Haus und Hof verschonte Pulverdampf.
Dein Leib und deine Seele blieben heil,

du trugst an Schmerzen nicht den kleinsten Teil.
Du hast dem Kriege Wvrte nur geweiht,

doch mchts getan für diese große Zeit.
Noch kannst du e» I Auf, reich' die Helserthand

denen, d,e schirmen unser Vaterland!
Du kannst mit schaffen, daß nicht sinkt ihr Arm,

daß sie vorm Feinde liegen gut und warm.
Kannst schaffen ihren Fran'n und Kindern Brot,

Verwund'te heilen nnd Gefangner Not.
Das alle» kannst du, wenn du ohn' Besinn'

Gibst deinen Goldjchmuck heut um Opfer hin.
Wie willst du sonst bestehen vor ihrem Blick,

wenn unsre Krieger kehren stolz zurücki
Sie opferten ihr Leben und ihr Blut,

Sie fragen dich mit Augen voller Glut:
„Sag ', de tfche Frau — bekenne, deutscher Mann,

was Haft denn du für unser Voik getan V‘
Wohl dir, wenn dann dein Mund bekennen wollt:

„Ich tat nur eins — ich gab chm all mein Gotd!"
Kaufe:

Ochsena-Eitn
Bester Ersatz für Lieft

Jean Eng^
empfiehlt

Feidpostkartei
mnd Umschläge ftft

Feldpostbriefe
sind zu haben bei JjA. Lern*

BavioM # Mufetpfkü,
auf Lager bei

Nesks

Empfehle

Kaufe:
Uorttag überBDämpfung des Stachelbeeren und> Johannisbeeren,
HlU- und Sauerwurms durch Johaunisveerrn, ,Ervbreren, Hunbceren
Molin -Lprchung sowie jedes andere

Zu diesem Vortrage lade ich die Winzer hiermit freund- ! t '- Uji
xj„ - in jedem Ouaulum zum gesetz-

Braubach, 19. Juni 1917. Der Bürgermeist er, glichen  Höchstprel».L̂lto Kugelmeier.

halten

Nassauische

LehevereideMMilt
Gin Mtidcheu

Isich feinen Haushalt nach aus-
fwärtS gesucht,

ßläheres K a i s e r h o s.
verwaltet durch die

Direktion der Nassauischen Landesbank , j
Wiesbaden.

Höchst garantiert © Versicherungs¬
summen bei niedrigsten Hrämien

Sämtliche Ueberscküsse gehören den Versicherten.
ille Arten von Lebens«

undVolksversicher -ungen.
Vertreter fhr Brauhach und Umgebung:

Redakteur Lemb , Braubach .I

»lld KM « . II
Brenndauer^van langue

empfi bis
Gg . tphtt . CU ».

Jmi - tsil

uuö<saucrktr,che»l.
tzstrl Uaiserhsf.

Papier«
Umlegkragen

empfiehlt A. L e m b.

alle Bürstcnwai
Julius  Rüpii

•r/pcndcT oaren Jpicl^cwinnl
Töldafen and ihrenHinrcrblicbt.
3pi«lbar *en in vorzüglichen Qualiiaien zubaberk

Weiße
gUKÜtljajUl'JHl

in guten Stoffen und schöner
Auswahl

empfiehk
Ruö . Aeuhaus.

M. Lemb , Papierham

Anöpfe

Knaben -Blusei
gute Ware—alle
Geschw Schumacher

Kähmasckinen
~ nur erste Fabrikate — zu d.8 aste»

Bevor Sie eine Match,ne kaufen, bi le um I ,- weue
Besuch, damit ich Sie von der Gült und Brauch.̂ lkeu u.d-
zeugen kann.

itn großer Auswahl-, n e u
eingetcoffea.
>RuKhanöluugA.Lcmk.

!kan«j« hr. Garantie . Aoftenlsser SpttleN - KechkN

Kastis'o

Knachtullraft

Kacke««, Karst
KehMzer

mpsi hl«
Julius Rüping.

für Schweine, Mndvieß, Geflügel
und Sunde

— Tierärztlich empfohlen— Flasche2.50 M.

Jean Lngel,Braubach.

Kliksctis
■jlte Ware, gute Verarbeitung
in StZchiee»,en Wecke« und
,-:acsns emsiebte«

Geschw Schumacher.
SchSoe Auswahl

nheiteyAeiLemlh
ra Üfülis siI icMilsr

siefftt
ßl ^ ckwifslpr ‘fgehumadijzr.

| cingetroffen.
H. Neuhaus

TMolineum"
bei

empfiehl
PackpafHer

IStein kohlen teer
Fussbodenöh

Er atz
A. Lenib.

| offeriert
Lhr rvieghardt.

>n

für Kleider und
IakeLts

.r»st«! Aaemantzp»i
Geschw. Schumacher.

KSlirchr»
für Kinder

in reicher Auswahl
R . Neuhaus.

J) ie neuen
Taschen -fahrplät

sind zu haben irj der

S uch handlungXep
Emköchffiisen

ins Feld

Spielkarten
— zum Versand
empft HU

3ul. Rflptne

da« Pak. 80 Pf,,
uen eingetrsffen.

A teuib.

Handarbeiten
OsraB-UH;i

IN I Iwh  bst
Geschw. Schumacher.

»» Lu,er bei
|6 e . Ph.

Neueste hygienische

Kinder-
Kaugstasche rWpfiehl!

mit Juiinr
Kritanma- Metall-

Verschluß und
Gummiflopsen

empfiehlt
Ähr. Wieghiikist

Sensen , Sietzel «»,
steine , Setzis ■
Sensenwn fe n..E

neu angekommen.

Gg . Phil.
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